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Martin Ebner

Jugendbetreuer
Tel.: 05 0100 - 37417

www.facebook.com/spkpoellauwww.sparkasse-pöllau.at

VDir. Jürgen 
Flicker

VDir. Johannes 
Kielnhofer Maria Maier

Wohnbau - und
Kreditberaterin
Tel.: 05 0100 - 37419 

Gottfried Derler

Kommerzkundenberater
Tel.: 05 0100 - 37415

Michael Buchegger

Veranlagungsberater
Tel.: 05 0100 - 37423

Prok. Adolf Schloffer

Geschäftsstellenleiter 
in Pöllau
Tel.: 05 0100 -  37414

Prok. Johann Schweighofer

Geschäftsstellenleiter 
in Stubenberg am See
Tel.: 05 0100 - 37451

Die Privatstiftung Sparkasse Pöl-
lau erhielt am 21. Jänner 2016 den 
CIVITAS-Award für ihr regionales 
Engagement. 

Jedes Jahr fördern Sparkassen-
stiftungen zahlreiche Projekte, 
die deutlich Wirkung auf die Be-
völkerung und die Gemeinschaft 
in ihrer Region haben. Die-
sen Projekten möchte der 
seit 2009 verliehene 
Sparkassenstiftungs-
Award CIVITAS be-
sonderes Augenmerk 
schenken. Gerhard 
Fabisch, Präsident 
des Österreichischen 
Sparkassenverbandes: 
„Mehrwert für den Ein-
zelnen und die Gemein-
schaft schaffen - die Projekte 
der Sparkassenstiftungen sind weit 
mehr als Imagepolitur. 

Die Erfüllung des Gemeinwohl-
auftrags ist der wichtigste Teil un-
serer Identität.“ Bewertet wurden 
die Projekte von einer unabhängi-
gen Expertenjury unter dem Vor-
sitz von Roman H. Mesicek, Leiter 
des Studiengangs für Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsmanagement an 
der IMC Fachhochschule Krems.

Auf Eigeninitiative der Privatstif-
tung Sparkasse Pöllau wurde die 
Aktion „Wir schenken Ihnen ei-
nen Lebensretter“ ins Leben geru-
fen. Jeder Haushalt in der Region 
Pöllauer Tal, Stubenberg am See 
sowie St. Johann bei Herberstein 
bekommt einen hochwertigen 
Rauchmelder geschenkt.

Ein Brand kann 
rasch und unent-

deckt entste-
hen, Rauch-
melder sind 
im eigenen 
Zuhause des-
halb oftmals 

Lebensretter. 
Mit dieser Ak-

tion wird dieses 
Problem in der Region 

stark thematisiert und die Stiftung 
trägt damit wesentlich zu einer 
Erhöhung der Sicherheit der Men-
schen bei.

Der Startschuss für diese Aktion 
erfolgte im Dezember 2015 über 
einen Informationsnachmittag der 
Feuerwehren auf den Hauptplätzen 
im Einzugsgebiet. VDir. Johannes 
Kielnhofer von der Privatstiftung 
Sparkasse Pöllau erklärt: „Gerade 

in den letzten Monaten haben zahl-
reiche Verletzte und sogar Tote bei 
Brandkatastrophen gezeigt, wie 
wichtig die Montage von Rauch-
warnmeldern in den Wohnungen 
und Häusern ist. Vielfach hätte ein 
solcher Melder Leben retten kön-
nen.“

Aufgrund der überwältigend 
großen Nachfrage wurde knapp 
vor Weihnachten der Bestand an 
Rauchmeldern aufgebraucht. Die 

Rauchmelder wurden nachbestellt 
und liegen AB SOFORT wieder 
zur Abholung in den Geschäfts-
stellen in Pöllau und Stubenberg 
bereit. Einzig der Gutschein ist bei 
der Abholung vorzuweisen.

Österreichweites Siegerprojekt 2016: Privatstiftung Sparkasse Pöllau gewinnt CIVITAS-Award

v.l.n.r. Franz Portisch, Generalsekretär d. Österreichischen Sparkassenverbandes, 
Robert Buchberger, Vorstandsvorsitzender-Stv. Privatstiftung Sparkasse Pöllau; 

Johannes Kielnhofer, Vorstandsvorsitzender der Privatstiftung Sparkasse Pöllau; 
Wilhelm Kraetschmer, Stiftungsplattform im Sparkassenverband

Weitere Informationen:
VDir. Johannes Kielnhofer

KielnhoferH@poellau.sparkasse.at
Tel.: 050100 / 37432

Fotos: Norbert Novak
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Im Rahmen des Unternehmerfüh-
rerscheines wurde am 15. Dezem-
ber 2015 am BORG Birkfeld die 
erste Junior Company eröffnet. 

Die Junior Firma „ Müslini“ ver-
kauft reichhaltiges BIO Müsli, das 
selbst gemischt und am BORG 
Birkfeld und auf diversen Veran-
staltungen angeboten wird. Die 
Schülerinnen und Schüler ent-
wickelten selbständig diese Ge-
schäftsidee und durchlaufen in 
diesem Schuljahr alle Phasen eines 
realen Wirtschaftsprojekts von der 
Ideenfindung und Teambildung 
über Planung, Produktion, Mar-
keting und Verkauf bis hin zum 
Geschäftsabschluss. Sie arbeiten 
selbständig im Team und erfüllen 
alle unternehmerischen Aufgaben 
selber. Dadurch lernen die Jugend-
lichen die Herausforderungen der 
Arbeitswelt kennen und erwerben 
wirtschaftliche Grundkenntnisse 
und für das Berufsleben wichtige 
soziale Kompetenzen.

Wirtschaftswissen und unterneh-
merische Kompetenzen sind in 
den vergangenen Jahren stärker 
zu unumgänglichen Bestandteilen 
der Allgemeinbildung geworden. 

Dieser Entwicklung folgend, wird 
seit September 2014 am BORG 
Birkfeld der Unternehmerführer-
schein®/das Entrepreneur’s Skills 
Certificate® als Zusatzqualifikati-
on angeboten.

Damit erlangen die Schülerinnen 
und Schüler wertvolle Schlüs-
selqualifikationen: Sie sind eine 
Bestätigung für hohes Engage-
ment, besseres Wirtschaftsver-
ständnis sowie die Beschäftigung 
mit grundlegenden volks- und 
betriebswirtschaftlichen Zusam-
menhängen, wovon sie in der Wirt-
schaft und am Arbeitsmarkt profi-
tieren können.

Der Unternehmerführerschein be-
steht aus 4 Modulen, wobei zwei 
Module in der 6.Klasse, das dritte 
Modul in der 7. Klasse und das 
vierte Modul in der 8. Klasse ab-
geschlossen werden. Aktuell ha-
ben bereits zehn Schülerinnen und 
Schüler sehr erfolgreich Module 
absolviert und somit erfolgreich in 
ihre Zukunft investiert.

Beinahe hätte ein kleiner Fehler 
vom Servicemann Marcel Hir-
scher die Chancen auf den Ge-
samtweltcup gekostet. Wer gestern 
Hirschers Unmut über seine ange-
schlagene Ski-Brille im dadurch 
verpatzen ersten Durchgang des 
Nachtslaloms in Schladming mit-
bekommen hat, weiß, wie verhäng-
nisvoll ein Materialfehler gerade 
für SportlerInnen sein kann. Doch 
ganz abgesehen von potenziell ver-
hauten Erfolgen, ist besonders die 
erhöhte Verletzungsgefahr durch 
schlechte Sicht beim Sport ein 
noch viel wichtigerer Faktor. Die 
Bundesinnung der Augenoptiker/
Optometristen kennt die Schwie-
rigkeiten der richtigen Auswahl im 
Bereich Sport-/Skibrille.

95% unserer Bewegungskoordi-
nation werden durch das Sehen 
kontrolliert. Das macht die Augen 
zum wichtigsten Sinnesorgan bei 
der körperlichen Ertüchtigung. 
Doch auch die schärfsten Augen 
können nicht ordentlich eingesetzt 
werden, wenn das falsche Equip-
ment keine klare Sicht zulässt. „Ich 
kann Marcel Hirschers emotionale 
Reaktion auf den Materialfeh-
ler vollkommen nachvollziehen, 
denn nicht umsonst werden sehr 
viel Geld und noch mehr Zeit in 
die Fertigung der perfekten Brille 
investiert“, sagt Komm.Rat Anton 
Koller, MSc, Bundesinnungsmeis-
ter der Augenoptiker/Optometris-
ten. „Außerdem kommt es dadurch 
auch zu einer völlig unnötigen Ge-
fährdung des Athleten“, so Koller 
weiter. 

Ski-Asse wie Marcel Hirscher 
begeben sich wegen einer ange-
schlagenen Brille vielleicht noch 
nicht in unmittelbare Lebensge-
fahr. Doch weniger geübte Sport-
Enthusiasten könnte dieses kleine 
Material-Manko durchaus aus der 
sicheren Bahn werfen. Die Unfall- 
und Verletzungsgefahr darf auf 
keinen Fall unterschätzt werden. 
Was also ist wichtig beim Anschaf-
fen einer Sportbrille?

Das richtige Material und die 
Antifog-Beschichtung

Einerseits bedarf eine Sportbrille 
eines aus optometrischer und ma-
terialtechnischer Sicht hochkom-
plexen Entwicklungsprozesses. 
Andererseits muss sie, um ihren 
Zweck zu erfüllen, auch völlig 
individuell an den/die jeweilige/n 
Athleten/in angepasst werden. 
Zusätzlich ist im Falle einer Fehl-
sichtigkeit natürlich in erster Li-
nie auf den Einsatz optisch korri-
gierter Gläser zu achten. Aber oft 
wird gutes Sichtvermögen auch 
durch Kopf- und Körperposition 
sowie unterschiedliche Wetterbe-
dingungen und Lichtsituationen 
beeinträchtigt. Die richtige Sport-
brille bietet ein enormes Sichtfeld, 
welches sich nur mit dem einer 
rahmenlosen Brille vergleichen 
lässt, und verspricht durch die 
starke Krümmung hohen Schutz 
vor Sonneneinblendung und Wind. 
Außerdem garantiert die extreme 
Wölbung, welche mehr Luftvo-
lumen hinter die Scheiben bringt, 
auch bei widrigsten Bedingungen 
ausgezeichneten Durchblick. 

Für eine beschlagsfreie Sicht ist 
eine Antifog-Beschichtung nicht 
mehr aus dem Bereich der Sport-
brille wegzudenken. Diese Ober-
flächenbehandlung verhindert das 
Kondensieren in der Brille und 
verhilft unter anderem auch Mar-
cel Hirscher zu der im Normal-
fall klaren Aussicht. Dazu tragen 
außerdem Luftzirkulation durch 
Ventilationsöffnungen im Rahmen 
und am Stirnpolster der Brillen bei. 
„Gerade bei Sportarten mit hohem 
Tempo ist ein perfekter Sitz der 
Brille wichtig“, unterstreicht An-
ton Koller. Die modernsten Sport-
brillen weisen bereits individuelle 
Einstellmöglichkeiten auf, wie 
etwa ein verstellbarer Nasenteil, 
welcher an unterschiedlich breite 
Nasen anpassbar ist oder dreifach 
einstellbare Bügel für optimalen 
Komfort bei jeder Kopfform.

Unternehmerisch tätig sein am BORG Birkfeld Wenn schlechte (Aus-)Sicht im Sport
zum Verhängnis wird

Weitere Informationen:
www.borg-brikfeld.at

Foto © Johannes Sautner

„Mein schönstes Platzerl“

"Mein schönstes Platzerl ist natürlich meine Heimat Wenigzell, oder 
wie es einst in einem Lied hieß: Mein liebes Heimatdörfchen!"

 

Wir danken Frau Silke Almer aus Wenigzell für die Einsendung.

Wenn auch Sie Ihren Lieblingsplatz mit uns teilen möchten, 
senden Sie einfach ein Foto und eine kurze Beschreibung an

 redaktion@heimatblick.at
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TOTAL-UMBAU BEIM
TECHNIK CENTER

ROSEL IN BIRKFELD!

UMBAU-ABVERKAUF
- 70%ALLES MUSS RAUS BEIM 

ROSEL IN BIRKFELD!
bis zu

Der große Umbau
beginnt jetzt!

Hunderte Einzelstücke warten auf ei-
nen neuen Besitzer. Trotz Totalumbau 
unserer Abteilungen stehen unsere Mit-
arbeiter mit dem gewohnt guten Rosel-
Service für Sie zur Verfügung. 
 

Jetzt heißt es rasch zugreifen – sichern 
Sie sich rechtzeitig die besten Ange-
bote. Viele Ausstellungsstücke sind 
stark preisreduziert (bis zu minus 70 
Prozent) - quer durch unser gesamtes 
Sortiment!  

Profitieren Sie von unseren un-
schlag-baren Preisen - für Schnäpp-
chenjäger ein wahres Paradies!

AUSSTELLUNGSKÜCHEN-ABVERKAUF!

-70%bis zuEINZEL-
STÜCKE
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Modell DAN – La Corte: Fronten Lack Hochglanz Weiss, Umfeld Burguesa Eiche, 
Falttür- Glashängeschränke, Rolloschrank u.v.m.

Modell DAN – Casalux: Fronten Hochglanz Cafe Latte, Umfeld Zwetschke Gold, Sockel Alu, 
Schwebetür-Hängeschränke, LeMans Ecklösung, Spülenschrank mit Auszug u.v.m. Maße: 377 x 186 cm

Modell Haka: Fronten Sonnengold, inkl. Magic Corner, Rolloschrank, aufwendiger Raumteiler mit 
Glaschrank u.v.m. Maße: 345 x 175 cm 

Modell EWE: Fronten Weiss matt, Relinggriffe, 2 Glasablagen, Falttür-Glashängeschrank,
Graniteinlegeplatte neben Kochfeld, u.v.m. Maße: 180 x 275 cm

statt € 14.390,-*
€ 3.000,-

statt € 11.700,-*
€ 1.900,-

statt € 9.940,-*
€ 3.000,-

statt € 7.750,-*
€ 1.900,-

BESTPREISGARANTIE
Das heißt, wir garantieren Ihnen, 
dass Sie bei uns lagernde Ware 
nirgendwo anders zu günstige-
ren Preisen bekommen.

* Alle Küchenpreise ohne Einbaugeräte!
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Gesunde Region Vorau

Beim Kauf auf 
der Ausstellung 
gibt es einen 
Rabatt von 10% 

Klosterbergg. 8 
8250 Vorau
Tel: 03337 2303

BUCH  BASTELN
PAPIER  SPIEL

S C HULTA S C HE N
A U S S T E L L U N G

GA ST HOF  S CHÜT ZEN-
HÖFER  VOR AUER  HOF

SA.  1 3 .  Februar  2016
VON 9.00 – 17.00 UHR

www.buch-pap ie r- lechner .a t

Unterrichtsbegleitend gibt es in 
diesem Schuljahr ein Jahresprojekt 
mit dem Thema „Wissen schützt“. 
In der heutigen schnelllebigen 
Konsumgesellschaft ist für Gefüh-
le oft kein Platz mehr. Das Internet 
bietet unterschiedliche Plattformen 
und gibt in sozialen Netzwerken 
oft diese Aufmerksamkeit und Lie-
be, die sich Menschen wünschen, 
um von anderen wahrgenommen 
zu werden. Zumindest virtuell 
ist es jederzeit möglich, sich mit 
Freunden, Bekannten aber auch 
Unbekannten auszutauschen. 

In sogenannten Fake Profiles geht 
oft der Respekt vor anderen ver-
loren. Respekt, Toleranz und Ak-
zeptanz sollten wesentliche Säulen 
unserer Gesellschaft sein. In Work-
shops und Diskussionen bekom-
men die Schülerinnen das nötige 

Gespür, was den Umgang MITei-
nander und mit unterschiedlichen 
Medien betrifft. Es werden den Ju-
gendlichen Strategien aufgezeigt, 
um Konfliktsituationen gewaltfrei 
lösen zu können. 

Gesetzliche Bestimmungen im 
Umgang mit digitalen Medien, 
Suchtverhalten, Umgang mit Ge-
fühlen und dgl. sind Inhalt die-
ses Projektes. Es wird mit den 
Schülerinnen in kompetenter Art 
und Weise von Insp. Hans Peter 
Schume und  Insp. Ute Eberhard, 
die in der Kriminalprävention im 
Landeskriminalamt Steiermark tä-
tig sind, gearbeitet. Den Abschluss 
dieses interessanten Projektes bil-
det ein Präsentationsworkshop.

Die größte Konzentration an Loch-
steinen auf der Erde dürfte es wohl 
in der Umgebung von Vorau geben. 
Von diesen über 450 dokumen-
tierten Menhiren (prähistorischen 
Langsteinen) stellte sich bei TCN-
Altersdatierungen  vor kurzem he-
raus,  dass diese vor rund 14.000 
Jahren durch den Menschen aus 
dem Fels geschlagen und bearbei-
tet worden sind.

Wir können heute davon ausgehen, 
dass einst in der Oststeiermark 
weit über 1000, vielleicht auch 
mehrere tausend solcher megali-
thischen Steindenkmale standen. 
Nur in jenen Fällen, wo man die 
Menhire als Grenzsteine oder als 
Gatter- bzw. Torsteine für Wegab-
sperrungen bis in die Neuzeit nutz-

te, blieben sie von der Zerstörung 
durch den Menschen verschont 
und somit bis in die heutige Zeit 
der Nachwelt erhalten.

Auf einem im Jahr 2014 errichteten 
beschilderten Wanderweg befinden 
sich noch zahlreiche Lochsteine 
am Originalplatz. Dieser Rundweg 
versucht, anhand von Schautafeln 
die Geschichte dieser faszinieren-
den Menhire zu hinterfragen.

Bewusstseinbildung und Sozialkompetenz Lochsteinwanderweg in Vorau

Weitere Informationen:
www.fs-vorau.at

Lochsteinwanderweg Vorau:

Start: Mostgut Kuchlbauer
Anton und Theresia Haspl

Riegersbach 33 • 8250 Vorau

Länge ca. 4,2 km,
 Gehzeit 1,5-2 Std,

 keine Anmeldung erforderlich
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In der österlichen Bußzeit bereiten 
sich die Christinnen und Christen 
auf die Feier des Todes und der 
Auferstehung Jesu durch persön-
liche Umkehr vor. Das Sakrament 
der Buße und der Versöhnung hat 
dabei einen unverzichtbaren Ort, 
um die Barmherzigkeit Gottes zu 
erfahren.

Papst Franziskus ladet heuer zum 
dritten Mal zur Aktion „24 Stun-
den für Gott“ ein. Einen Tag lang 
wird das Angebot zum Empfang 
des Bußsakramentes von der Gele-
genheit zur eucharistischen Anbe-

tung begleitet. Auch das Dekanat 
Birkfeld wird sich in diesem wich-
tigen Anliegen mit der Weltkirche 
verbinden. Vom Freitag, dem 4. 
März 2016  08:00 Uhr bis Sams-
tag 5. März 2016  08:00 Uhr gibt 
es in der Pfarrkirche Birkfeld viele 
Möglichkeiten, sich an dieser Akti-
on zu beteiligen.

Die Eckpunkte des Programms:

•	 Freitag, 4.3. 2016
	 08:00 Uhr Rosenkranzgebet
	 08:30 Uhr Hl. Messe
	 18.30 Uhr Bußandacht
	 von 19:30 Uhr bis 22:00 Uhr 
	 Beichtgelegenheit

• Samstag, 05.03.2016		
	 08:00 Uhr Morgenlob (Laudes)

Zwischen diesen Programm-Eck-
punkten besteht die Möglichkeit 
zur eucharistischen Anbetung. Es 
gibt gestaltete Anbetungszeiten 
aber auch Gelegenheit zur stillen 
Anbetung. Das genaue Programm 
können Sie in der Pfarrkanzlei 
Birkfeld (03174 / 4407) erfragen. 
Ich lade Sie sehr herzlich zur Teil-
nahme ein!

Hans Schreiner, Dechant

24 Stunden für Gott

Mit viel Spaß an der Bewegung, 
und an gesunder Ernährung wer-
den die Schülerinnen der Fach-
schule Vorau für ein nachhaltiges 
Gesundheitsbewusstsein motiviert. 
So stehen den Jugendlichen unter 
anderem auch Smoveyringe für 
eine gezielte Beanspruchung der 
Muskulatur zur Verfügung.

Nach einer gemeinsamen, lustigen 
aber herausfordernden Einschu-
lung wurde diese Art der Bewe-
gung Teil des Sportunterrichts und 

auch des Freizeitprogramms für 
die Internatsschülerinnen.

Nachdem unsere Schule vom 
Bundesministerium für Unterricht 
Kunst und Kultur mit dem Golde-
nen Schulsportgütesiegel ausge-
zeichnet wurde, ist es für uns auch 
weiterhin ein wesentliches Ziel 
eine Vielfalt an Bewegungsmög-
lichkeiten anzubieten.

Die ROTE NASEN Clowndoctors 
blicken auf ein ereignisreiches und 
erfolgreiches  Jahr voller Lachen 
und Lebensfreude zurück.

Die Clowns konnten die Anzahl 
ihrer Besuche  im Vergleich zum 
Vorjahr um 10 Prozent steigern 
und somit noch mehr kranken und 
leidenden Menschen ein Lachen 
schenken. 

Österreichweit  waren ROTE NA-
SEN etwa 10.500 Stunden im Ein-
satz, um Lebensfreude und neuen 
Mut in Spitäler und Pflegeeinrich-
tungen zu bringen. Das wären um-
gerechnet 437 Tage in einem Jahr 
… das schaffen auch nur Clowns! 

Ein besonderer Schwerpunkt  wa-
ren die Besuche bei knapp 10.000 
Flüchtlingen. Auch heuer ist der 
Bedarf an Einsätzen in Flücht-
lingsquartieren sehr hoch. Plus: 
In immer mehr Spitälern starten 
Kooperationsprojekte, im Rahmen 
derer ROTE NASEN gezielt in Be-
handlungsabläufe integriert wer-
den und als Bindeglied zwischen 
Arzt und Patient fungieren.

2015 wurde außerdem das ROTE 
NASEN Seniorenprogramm 15 
Jahre alt. Dieses Jubiläum nahmen 
die Clowns zum Anlass, um ein 
neues Seniorenprojekt zu starten, 
das ROTE NASEN Varieté. Dabei 
begeben sich die BewohnerInnen 
geriatrischer Einrichtungen drei 
Tage lang in die zauberhafte Welt 
des Varietés und erlernen mit Un-
terstützung der Clowns ihre ganz 
persönlichen Bühnennummern, 
die sie dann vor ausgewähltem Pu-
blikum (BewohnerInnen, Angehö-
rige, Pflegepersonal) präsentieren. 

Eine gelungene Vorführung und 
der Applaus erfüllen die betagten 
KünstlerInnen mit Selbstbewusst-
sein und Stolz und sie bekommen 
die Möglichkeit, vergessen ge-
glaubte Fähigkeiten wieder neu 
zu entdecken. Das ROTE NASEN 
Varieté fand vergangenes Jahr in 
10 Einrichtungen für insgesamt 80 
BewohnerInnen statt.

Fachschule Vorau in Bewegung

437 Tage Lachen – und das in einem Jahr!

Weitere Informationen:
www.fs-vorau.at

Weitere Informationen:
www.rotenasen.at

Steirisches Tiramisu
	 Zutaten:	 1/4 l Obers
		  1 Pck. Sahnesteif
		  500 g Apfelmus
		  60 Stk Biskotten
 
		  Zum Bestreuen: Etwas Zimt

Das Obers mit Sahnesteif nach Vorschrift auf dem Päckchen auf-
schlagen und das Apfelmus vorsichtig unterheben.

Eine Auflaufform (25x25x cm) mit Biskotten auslegen und etwas 
Masse darauf verteilen.Biskotten darauf legen und so lange 

fortfahren, bis Masse und Biskotten aufgebraucht sind. Mit Masse 
abschließen.

Das Tiramisu am besten über die Nach kalt stellen. 
Vor dem Servieren leicht mit Zimt bestreuen.



14   Nordoststeirischer Heimatblick

Die Jugend fährt gerne Ski – 
noch lieber jedoch haben wir die 
Party danach. 

Den perfekten Ausklang nach 
einem schwungvollen Skitag 
finden viele Jugendliche im  
Après Ski. Neben Skiwasser und 
Früchtetee trinken die meisten 
Jugendlichen dabei nämlich al-
koholische Getränke in den urig 
eingerichteten Skihütten. 
Zusätzlich zu den zahlreichen 
Schlagerhits, bieten die Lokale 
seit einiger Zeit auch moderne 
Lieder, hauptsächlich um immer 
jüngere Menschen anzuwerben, 
die die Gäste von morgen dar-
stellen.

Für viele Jugendliche ist es mitt-
lerweile eine Selbstverständ-
lichkeit, nach der sportlichen 
Betätigung in den Hütten abseits 
der Piste abzufeiern. Gefährlich 
wird es dann, wenn die bereits 
betrunkenen Skifahrer  in das 
Tal torkeln.  Sie gefährden damit 
nicht nur ihre eigene Gesund-
heit,  sondern vor allem auch 
die der anderen Wintersportler. 

Wir Jugendlichen übersehen 
dann oft unsere Grenzen und 
nützen den Tag am Berg als nette 
Abwechslung zum Fortgehen an 
den Wochenenden. Jedoch sollte 
man selbst verantworten, ob man 
nach dem Trinken wirklich noch 
fähig ist, die Piste, ohne jeman-
den zu gefährden, bewältigen 
zu können.  

Unser Lösungsvorschlag: Lieber 
gleich die Ski abschnallen und 
im Tal feiern! 

Elisabeth Arzberger.
Natascha Breitegger

Mediengruppe BORG Birkfeld

Après Ski 

Kennen Sie diese Situation? Sie 
müssen noch unbedingt Einkäufe 
erledigen, aber da es regnet, wol-
len Sie das Haus nicht verlassen. 
Online-Shops sind da prinzipiell 
eine gute Lösung, wenn man sich 
die Lage aber genauer ansieht, 
bemerkt man, dass die lokalen Ge-
schäfte sehr vernachlässigt werden.

Dabei spricht sehr viel für das 
sogenannte „Heimat-Shoppen“: 
Nicht nur, dass der Ort dadurch 
belebt wird – auch die persönliche 
Beratung ist hier besser als im 
Internet und nebenbei sichert diese 
Einkaufsart auch noch regionale 
Arbeitsplätze.

Am wichtigsten ist aber, dass die 
Umwelt durch kürzere Anfahrt und 
kürzere Transportwege weniger be-
lastet wird. Eine besonders umwelt-
freundliche Einkaufsmöglichkeit 
bieten die örtlichen Secondhand-
Shops, wo man gebrauchte, aber 
noch tragbare Kleidung hinbringen 
kann. Zwei bis drei Prozent dieser 
Kleidungsstücke wird in Second-
hand-Läden dann auch verkauft. 
Der Rest geht nach Osteuropa, den 
Mittleren Osten und Afrika. Dieses 
System hat viele Vorteile, denn es 
ist gut für die Umwelt, da weniger 
Kleidung weggeworfen wird und 
weniger produziert werden muss; 
außerdem ist es günstiger. Ein gutes 
Beispiel dafür ist die Stöberstube 
in Weiz: Aus einem Maturaprojekt 
entwickelte sich hier mithilfe vieler 
Organisationen, wie der Caritas, ein 
Kleider- und Warentauschladen. 

Kurz gesagt, lassen Sie sich nicht 
von Schnäppchen im Internet be-
einflussen und tun Sie der Umwelt 
und Ihren Mitmenschen etwas 
Gutes!

Quelle: heimat-shoppen.de

Chiara Scherf, Johanna Tösch, 
Antonia Heil,

Mediengruppe BORG Birkfeld

HAND IN HAND FÜR
UNSERE UMWELT

Nachhaltig
einkaufen!

Etwa mit einer spontanen Äuße-
rung, einem vorschnellen Urteil…?

Übrigens laut Duden bedeutet 
„urteilen“ einerseits etwas prüfen 
und sich dann eine Meinung bilden, 
andererseits aber auch sich nach 
etwas, auf einen bestimmten Ein-
druck hin ein Urteil bilden. Nicht 
aufgepasst, schlechter Tag, aus der 
eigenen Mitte gerutscht – was auch 
immer uns bewogen haben mag, 
mit der zweiten Dudenerklärung 
landen wir wohl wieder in einem 
Fettnäpfchen. Wie kommt das? 

Wissenschaftler haben nachgewie-
sen, dass Menschen durch assozia-
tives Lernen (dabei verknüpfen wir 
wahrgenommenen Ereignisse, die 
in zeitlicher unmittelbarer Nähe 
zueinander geschehen) fortlau-
fend implizites Wissen erwerben. 
Dieses Wissen ist aber für uns 
nicht mit Worten erklärbar, es kann 
sich durch ein spontanes Gefühl 
ausdrücken und somit als Basis 
intuitivem Urteilen (ohne große 
vorangehende Überlegungen ur-
teilen) zugrunde liegen. Intuitives 
Urteilen kann somit leider auch 
zum Fettnäpfchen werden.

Um in Zukunft nicht wieder in 
dieselbe Falle zu tappen, ist doch 
der hier erstgenannte Fall der 
Dudenerklärung für „urteilen“ 
vorzuziehen – oder was meinen 
sie? – Erst prüfen und sich dann 
eine Meinung bilden!

„Prüfet alles, und das Beste behal-
tet“. Wir müssen zwar nicht ständig 
diesem Goethe-Zitat Folge leisten, 
doch etwas öfter prüfen, nachfra-
gen, Wissen erweitern, könnte dann 
und wann sicher nicht schaden.

MMag. H. Stücklberger
e.mail: helga@stuecklberger.at

Ermutigung und psych. Beratung 
nach tel. Vereinbarung:

Tel: 0664/3268320

Wiedermal ins Fett-
näpfchen getreten?

Die zehn größten 
Energiesparirrtümer 
im Haushalt – und 

wie Sie diese vermei-
den können...

Energiesparen dem Geldbeutel und 
der Umwelt zuliebe ist sinnvoll und 
notwendig. Doch bei der Frage, wie 
das im Haushalt am besten geht, ist 
die Unsicherheit sehr groß. Es halten 
sich sogar sehr hartnäckig große 
Irrtümer in Sachen Energiesparen im 
Haushalt. Den meisten Menschen ist 
nämlich gar nicht bewusst, wieviel  
Energie man heute im Haushalt 
sparen kann, wenn man einige Dinge 
beachtet und moderne Haushaltsge-
räte im Einsatz sind. 

Irrtum Nr. 7: Geschirrspülen mit 
der Hand ist sparsamer als mit der 
Maschine

Diese Annahme ist falsch: Die 
Spülmaschine ist im Gegenteil 
sogar sparsamer als das Spülen 
von Hand. Besonders effizient ar-
beitet die Maschine, wenn sie voll 
beladen ist und das Geschirr nicht 
unter fließend warmem Wasser 
vorgespült wurde. 

Dadurch wird unnötig Wasser und 
Energie verschwendet. Es reicht, 
vor dem Einräumen grobe Essens-
reste im Mülleimer zu entsorgen.

Weitere Informationen von Ihrem 
Installationsprofi erhalten Sie im 
Technik Center Rosel in Birkfeld.
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Einem Aufruf der Pfarre Birk-
feld sind Mitte September 2015 
zahlreiche Leute gefolgt und zu 
einem ersten Informationsabend 
zum Thema "AsylwerberInnen 
in Birkfeld" gekommen. Damals 
gab es in Birkfeld noch gar keine 
Flüchtlinge. Schon bald haben sich 
viele ehrenamtliche HelferInnen 
gefunden und schließlich konnte 
Anfang November 2015 der Verein 
"MITEINAND IM JOGLLAND" 
gegründet werden. Dieser umfasst 
die zwei Ortsgruppen Birkfeld und
Strallegg.

Wieviele sind da?
Derzeit befinden sich 56 Asylwer-
berInnen in Birkfeld (12 Männer, 
11 Frauen, 3 Jugendliche und 30 
Kinder) und 18 in Strallegg (7 
Männer, 6 Frauen und 5 Kinder). 

Ziel des Vereins ist es, die Asyl-
werberInnen bestmöglich zu inte-
grieren, um ihnen einen guten Start 
zu ermöglichen. Der Verein unter-
stützt jedoch nicht nur Asylwer- 
berInnen, sondern alle Menschen 
in Birkfeld und Umgebung, die 
seine Hilfe in Anspruch nehmen 
oder gerne bei den Veranstaltungen 
mitmachen möchten.

Wer steckt hinter dem Verein?
Obmann des Vereins ist Adrian Ka-
chelmaier. Unterstützt wird er tat-
kräftig vom Vorstandsteam Matt-
hias Ranegger, Herbert Holzmann, 
Ursula Gugatschka, Gerlinde Pret-
terhofer, Friederike Brenner-Töd-
ling, Ulla Patz und Julia Kriegl.

Darüber hinaus wurden verschie-
dene Referate gebildet, um die 
unterschiedlichen Tätigkeitsfelder 
des Vereins gut organisieren zu 
können.

Freizeitaktivitäten
Die Kinder- bzw. die Sportgruppe 
(geleitet von Judith Ranegger, Kat-
ja Kreuzmann, Valerio Scherf und 
Tom Spitzer) bietet immer wieder 
Bewegungs- oder Spielprogram-
me an, bei denen viele Kinder mit 
Begeisterung teilnehmen. Auch 
für die Erwachsenen gibt es unter-
schiedliche Angebote wie z.B. die 
Frauengruppe (geleitet von Elisa-
beth Putz), Eisstockschießen und 
diverse Festivitäten.

Deutsch lernen
Kernstück der Vereinsarbeit bilden 
momentan die Deutschkurse, da 
nur durch das Erlernen der Spra-
che eine erfolgreiche Integration 
möglich ist. Sie werden von den 
AsylwerberInnen regelmäßig be-

sucht, dankbar angenommen und 
sie arbeiten äußerst motiviert mit. 
In den Kursen werden den Teilneh-
merInnen außerdem unsere Kultur 
und Werte näher gebracht. Verant-
wortlich für die Deutschkurse in 
Birkfeld ist Walter Gissing, der zu-
sammen mit anderen pensionierten 
LehrerInnen Montag bis Freitag 
drei Gruppen mit unterschiedli-
chen Kenntnissen leitet.

Gebrauchte Kleidung
In der Kleiderkammer (Gasnerstra-
ße 1, Technik Center Rosel, unter 
Bipa) können freitags von 15 bis 
17 Uhr Kleidungsstücke und Texti-
lien von jedem, der etwas benötigt, 
kostenlos abgeholt werden.

Jeden 1. Freitag im Monat können 
Kleidung und Textilien (nur gewa-
schen, brauchbar und intakt) für 
Kinder und Erwachsene abgege-
ben werden.

Ausblick 2016
Für das Jahr 2016 sind mehrere 
Vereinstätigkeiten geplant, unter 
anderem wird am 23. April ein Be-
gegnungsfest veranstaltet, das die 
Vereinsmitglieder und die Asyl-
werberInnen gemeinsam gestalten. 

Sämtliche Veranstaltungen werden 
in einem Schaukasten im Birkfel-
der Markt (Eingang Ordination Dr. 
Putz-Scholz) und auf der Vereins-
Facebookseite angekündigt.

Wer sich ehrenamtlich beim Verein 
"Miteinand im Joglland" engagie-
ren möchte, ist herzlich willkom-
men. Das Motto lautet: "Wir leben 
in einer Zeit, die ein "Miteinand" 
braucht: Miteinand lernen, mitein-
and wachsen und miteinand hel-
fen."

Ein Verein stellt sich vor: "MITEINAND IM JOGLLAND"

Asylwerberinnen mit Kindern beim Deutschkurs

Kennenlernen beim gemeinsamen Backen

Der Vorstand mit den Bereichsleitern

Insgesamt werden in Birkfeld und Strallegg derzeit 74 Personen betreut

Kontakt:

birkfeld@miteinand.eu
Facebook: Miteinand im Joglland

Spendenkonto 
Ortsgruppe Birkfeld:

AT07 3802 3000 0002 7557

Spendenannahme Ortsgruppe 
Strallegg: Pfarrhof Strallegg

Öffnungszeiten 
KLEIDERKAMMER:
Freitag 15 bis 17 Uhr

(Kleiderannahme nur am 
1. Freitag im Monat)
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Am 16. Dezember 2015 füllten 
besinnliche Klänge die Aula des 
BORG Birkfeld. Es war wieder 
Zeit für das Benefiz- Weihnachts-
konzert, dieses Mal zu Gunsten des 
Vereins „Miteinand im Joglland“. 

Alle Jahrgänge des Musikzweiges 
sowie viele Ensembles, sowohl 
Bläser als auch Streicher, präsen-
tierten selbst erarbeitete Versio-
nen bekannter Lieder aus Pop und 
Klassik. Auch die Gesangsdarbie-
tungen unserer musicalerfahrenen 
Solistinnen und Solisten sorgten 
für langanhaltenden Applaus. Ein 
großes Dankeschön für die Orga-
nisation und die Probenarbeit an 
Herrn Prof. Werner Fraß mit sei-
nem Team des Musikzweiges.

Auch bei den Gastmusikern, Pe-
ter Grabner und Lukas Töglhofer, 

möchten wir uns für ihre Unterstüt-
zung zur Gestaltung des Abends 
bedanken. 

Die BesucherInnen konnten sich 
in der Pause auch am Kekserlbuf-
fet stärken und am Ende des Kon-
zertes konnte Dir. Hermine Sackl  
Herrn Walter Gissing vom Verein 
zur Flüchtlingsunterstützung etwas 
über 600€ an freiwilligen Spenden 
überreichen. 

Wir freuen uns über diese Hilfs-
bereitschaft unseres Publikums 
und wünschen allen ein friedliches 
neues Jahr 2016!

Antonia Heil 
und Elena Rohrhofer, 

Mediengruppe BORG Birkfeld

Benefiz-Weihnachtskonzert
am BORG Birkfeld

STBB: Unsere Bäuerinnen und Bauern 
verdienen mehr Wertschätzung

Der Reinerlös des Konzertes ging an den Verein "Miteinand im Joglland",
im Bild Walter Gissing (2.von rechts) und Dir. Mag. Hermine Sackl (rechts)

Mehr Wertschätzung, 
faire Erzeugerpreise 
und gerechter Anteil 
am Endpreis. Die hei-
mischen Bäuerinnen 
und Bauern leisten 
Großes: Sie decken den 
Tisch mit hochwerti-
gen, gesunden Lebens-
mitteln aus bäuerlicher 
Familienlandwirtschaft, 
stellen Holz als natür-
liches Baumaterial be-
reit und versorgen die 
Bevölkerung mit Bioenergie aus 
nachwachsenden Rohstoffen. Sie 
sind ein wichtiger Wirtschaftsmo-
tor im ländlichen Raum, denn die 
Bauernschaft sichert direkt und in-
direkt rund 100.000 Arbeitsplätze 
und gestaltet unsere unverwech-
selbare Landschaft. „Sie verdienen 
mehr Wertschätzung und brauchen 
auch faire Erzeugerpreise, um ihre 
Höfe weiterführen zu können“, 
unterstreicht LK-Präsident Franz 
Titschenbacher. 

Bauernanteil am Endpreis muss 
wieder steigen: Regionalbonus! 
In den vergangenen Jahren ist 
bei Schweinefleisch, Äpfeln oder 
Milch der Anteil der Erzeuger 
am Endpreis gesunken. Dazu Tit-
schenbacher: „Ich kämpfe dafür, 
dass der Bauernanteil am End-
verbraucherpreis endlich wieder 
steigt. Heimische Lebensmittel 
sind mehr wert. Dieser Mehrwert, 
die hohe Qualität und die Arbeit 
der bäuerlichen Familienbetriebe 
müssen beim Preis berücksich-
tigt werden.“ Ein Weg dazu ist 
ein Regionalbonus für heimische 
Lebensmittel. Handelsketten in 
Deutschland, Dänemark oder auch 
Frankreich haben diesbezüglich 
Vorbildwirkung.

Weniger Bürokratie bei der 
Wasserbeschaffung! Aufgrund 
der immer häufiger auftretenden 
Hitzewellen wird das Thema Be-
wässerung insbesondere für den 
Obstbau immer wichtiger. Der Bau 
von Speicherbecken ist nicht nur 
sehr kostspielig, sondern auch mit 
einem hohen, bürokratischen Auf-
wand verbunden. Der Kammerprä-
sident: „Ich verlange, dass diese 
großen bürokratischen Hürden, die 
den Obstbauern enorm viel Zeit 
abverlangen und erhebliche Mehr-
kosten verursachen, vereinfacht 
werden.“ Beim Land Steiermark 
haben wir erreicht, dass die Abtei-
lung Wasserwirtschaft 2016 einen 
Schwerpunkt setzt, um vor allem 
dem Obstbau aber auch sensiblen 
Ackerkulturen einen besseren Zu-

gang zu den verfügba-
ren Wasserressourcen 
zu ermöglichen. Mit 
dem neuen Programm 
„Ländliche Entwick-
lung“ werden Inve-
stitionen im Bau von 
Speicherbecken, aber 
auch von technischen 
Einrichtungen wie 
Pumpen, Zuleitungen 
und ähnlichem unter-
stützt.

Mountainbiking: Forststraßen 
sind Arbeitsplatz und kein Fitness-
Studio. „Unkontrolliertes Moun-
tainbiken schadet unseren heimi-
schen Wäldern und ist eine Gefahr 
für Wild, Eigentum und auch für 
die Sportler selbst. Titschenba-
cher: „Unsere Forststraßen sind in 
erster Linie Arbeitsplatz und kein 
Fitness-Studio für Hobby-Sportler. 
Für uns steht deshalb fest: Weitere 
Mountainbike-Strecken darf es nur 
im vertraglichen Einvernehmen 
mit den Waldbesitzern geben – und 
die Benützung muss auch finanzi-
ell abgegolten werden.“

Kammer ist verlässlicher Wegbe-
gleiter. Eine fundierte Ausbildung, 
gepaart mit ständiger beruflicher 
und persönlicher Weiterbildung 
sowie eine gute Fachberatung 
sind für die erfolgreiche Führung 
der bäuerlichen Familienbetriebe 
wesentliche Grundvoraussetzun-
gen. Titschenbacher: „Hier ist die 
Kammer ein verlässlicher Wegbe-
gleiter und starker interessenspo-
litischer Partner.“ Die Stichwörter 
dazu: 3.300 fachliche und persön-
lichkeitsbildende Kurse, Vorträ-
ge und Seminare organisiert vom 
Ländlichen Fortbildungsinstitut. 
Facharbeiter- und Meisteraus-
bildung in 15 Sparten, unzählige 
Weiterbildungsangebote in den 
Bildungshäusern Steiermarkhof 
und der Forstlichen Ausbildungs-
stätte Pichl. Der Präsident: „Unse-
re unabhängigen Beraterinnen und 
Berater begleiten und unterstützen 
die bäuerlichen Familienbetriebe 
bei der Betriebsführung, beim In-
vestieren, bei der Optimierung und 
Spezialisierung der Produktion so-
wie bei der Weiterentwicklung und 
Neuausrichtung der Höfe. 373.000 
Beratungsstunden pro Jahr oder 
durchschnittlich 5,2 Beratungen 
pro Betrieb unterstreichen die ge-
ballte Fachkompetenz der Kam-
mer.“

Weitere Informationen:
www.stbb.at

LK-Präsident
Franz Titschenbacher


